
Dire 63 Generalversammlung der Bistumsarchıv Hıldesheim, BXXII 19a (1 Z Generalver-
sammlungen der Katholiken Deutschlands, Z 1913 1928Katholıiken Deutschlands Hannover künftig abgekürzt z1ıt BAH XXII 9a) Hıer Rundschreıiben
Ernst, 4.8.1924, 91l(30.8 3.9 I2 Vgl uch die „Ordnung der Generalversammlungen der Katho-
lıken Deutschlands“ in Die Generalversammlung der Ka-

VO  — IThomas Scharf Olıken Deutschlands in Metz, hrsg. Lokalkomitee, Metz
1813, z Diese Ordnung Jag uch der hannoverschen
Versammlung zugrunde. Dıie Katholıkentage, entstanden als
Generalversammlungen der katholischen ereine Deutsch-

In einem Brief die Pfarrgeistlichen se1ines Bıstums ands, fanden 1in der ege allährlıc 1m Herbst hre
Durchführung wurde jedoch Ööfters verhindert, wofür zumelıst

schrıeb der Hıldesheimer Bischof IIr Joseph Ernst polıtische Probleme ausschlaggebend ur Geschichte
im August 1924 der Katholiıkentage Kıßlıng, Geschichte der deut-

schen Katholiıkentage. Bde., Münster Q20/23: Filthaut,
E Generalversammlung der Katholıken Deutschlands Deutsche Katholikentage 18AN — 1958 und dıe oz1ale Frage,

Essen 1960; Marx, Die Katholiıkenversammlungen seit demannn nıcht lediglich als PINE Äufsere Darstellung des hatho- Weltkrieg, in Höber (Hrsg.) Volk und Kırche, Essen 19350hschen Glaubens und hatholıscher Eıinigkeıt betrachtet 5/7—70; Stehkämper, Konrad Adenauer als Katholiken-
werden; $ZE ıst VOoT allem als Onmelle wertvoller Antrıebe tagspräsıdent 1L92Z: Maınz 1907

für das bırchliche und relıgz1öse Leben zwyerten als De-
Quellen und Lıteratur ZU Ihema Bistumsarchiv Hıldesheimdeutsames Maittel, UNSETE hatholischen Grundsdätze fe

st1geNn UN verlıefen und ıhre entschiedene Verwirk- BAH BXXII 19a; BAH s/7/3BD., Lebenserinnerungen Wılhelm
Maxen; Stadtarchiv Hannover: Akten betr. die Generalver-

lichung zu fördern. c

sammlung der Katholiken Deutschlands VO 31.9 2291974
in Hannover: Feierlichkeiten Nr. 103 (zıt Stadtarchiv
Hannover); 1mM Niedersächsischen Hauptstaatsarchıv HannoverDamıt umre1lst Ernst treffend das Grundsatzprogramm sOWwl1e 1in Pfarrarchiven 1eß sıch kein informatıver Bestand C1-aller se1lıt 1848 stattgefundenen Katholikentage mıiıtteln. Das Archivmaterıial des Zentralkomitees der deutschen
Katholiken für dıee 1914 1933 ist im Zweıten Weltkrieg

Im folgenden soll 11U der 1n Hannover VO 30.8 verbrannt, die Akten über die deutschen Katholikentage somıt
1924 stattgefundene Katholikentag 1mM Bıstum zerstort ig Auskunft VO Herrn Schaper, ZdK, VO

Hıldesheim un in der Dıaspora überhaupt VOI dem Für dıe hannoversche Stadtgeschichte:
Heimatchronik der Hauptstadt Hannover, Öln 1956: Hanno-Hıntergrund des obıgen programmatischen Anspruchs VICE 1m 20. Jahrhundert, hrsg. Hıstorischen Museum, Hanno-

untersucht un: beschrieben werden. Dabe!1 111 der VCI 1978 Für die hannoversche Kırchengeschichte besonders:
vorliegende Aufsatz nıcht als abschliefßßende Darstel- H:G Aschoff, Um des Menschen wıllen Dıie Entwicklung
lung der als ‘Kompendium’ der Veranstaltungen VEeEI- der katholischen Kırche in der Region Hannover, Hıldes-

heim 1983standen werden. Vieles mulßlfste unberücksichtigt ble1i- Eıne weitestgehend vollständige Dokumentatıon des hanno-ben, eine gründlıche Untersuchung der zahl- verschen Katholikentages bietet das VO  - der Pressekommuission
reichen Versammlungen katholischer Vereıine, eine herausgegebene „Festblatt ZUuI Generalversammlung der

Katholiken Deutschlands Hannover VO 2.9.1924°*detaıillierte Analyse der Auswirkungen des Kathplik;n— Das Festblatt erschien insgesamt sechsmal, erstmals Samstagauf das relig1öse Leben Hannovers eine
Dıskussion der nıchtkatholischen Reaktion auf die VOI dem offiziellen Katholikentagsbeginn und letztmals

Donnerstag der folgenden Woche, nach der Hıldesheim-Versammlung. Die gesellschaftlıchen un polıtıschen Fahrt und dem Mıttwochabend stattgefundenen Studenten-
Rahmenbedingungen können 1Ur angedeutet werden?. kommers. Im Festblatt sınd alle Reden, Anträge und Resolu-

tionen 1in Wortlaut oder Zusammenfassung enthalten, uch
Zur Vergabe des Katholikentages ach Hannover fast alle Vereinsversammlungen sınd berücksichtigt. Aus diesem

Blatt ist der offizielle Katholikentagsbericht hervorgegangen:1 _ [IAs Scheitern des Katholikentages 9235 IN Öln „Dıie Reden in den öffentlichen und geschlossenen ersamm-
lungen der Generalversammlung der Katholiken Deutsch-

ach Frankfurt (1921) und München (1922) wurde anı:ı Hannover. 30  ©O 3.9.1924° Würzburg 1925 (zıt als
VO Zentralkomitee der Deutschen Katholiken Reden’) Über Vorarbeıiten und Nachgeschichte siehe beson-

ders ‘Hannoversche Volkszeıtung', die als Tageszeıtung erschienim Herbst 1922 dıe drıtte orofßse tholıkenversamm - und das (0)9)  a der ‘Hıldesheimschen Zeıtung' WaTl (eigenerlung ach dem Ersten Weltkrieg in die rheinısche Lokalteıl) Di1e V/HızZ Wal das Urgan der Katholıken und des
Metropole öln vergeben Bıs ZU Frühsommer 1923 Zentrums:; S1e ist eıne ungemeın iınformatıve Quelle ZUI (Ze-
konnte das mıt der Vorbereitung beschäftigte Lokal- schichte der Okalen katholıschen Kırche
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komitee seine Arbeit weitestgehend bewältigen, dıe un auf die Auseinandersetzung zwıschen Katholiken-
Versammlung auf dem Kölner Messegelände schien tagspräsıdent Konrad Adenauer un dem Münchener
„eIn Glanzpunkt in der Geschichte der deutschen Kardınal Michael Faulhaber Republık un Mo-
Katholiıkentage“ werden können Sowohl dıe narchıe e+m Münchener Katholikentag 1922 11 Die
technisch-organisatorischen Belange W1e€e auch die 1N- Bedenken der Rheinlandkommuission dürften aufgrund
haltlıch-thematische Vorbereitung mıt der Festlegung dieser Erfahrungen nıcht völlıg unbegründet S

se1ın 1der Katholıkentagsthemen und -redner abge-
schlossen. Sorgen bereıtete allerdings die polıtische
Lage, da das gesamte Rheinland un damıt auch
öln französısch besetztes Gebiet und somıt für Die Vergabe ach Hannoverdıe Abhaltung des Katholikentages auch das Eınver-
ständnıs der Besatzungsmacht notwendig WAarTr Dıi1e Abhaltung eliner Generalversammlung der eut-

schen Katholiken Wal für 1923 gescheıtert, das ZdKTIrotzdem Wal INa optimiıstisch: „Der aAufßeren, durch befand sıch in eliner mıfßlichen Lae: Wo konnte derdıe fremde Besatzung verursachten Schwierigkeiten nächste Katholiıkentag stattfinden? Im Süden Deutsch-hoffen WITr Herr werden, dank der Opferwilligkeit lands hatte der letzte Katholikentag stattgefunden,und Gastfreundschaft unseiIiel Glaubensgenossen !.“ 1m Westen schlıen auch für 1924 eine solche Trofs-Gerüchten ber e1InNn tohendes Veranstaltungsverbot
durch die Rheinlandkommıission wurde eın Glauben veranstaltung unmöglıch, auch 1im (Osten gab 65 be1

den ın Frage kommenden Stäidten unüberwindlıchgeschenkt, e1in „derartiger Eingriff in dıe rel121öse Kel- scheinende Schwierigkeıten. Katholıkentage adieneıt der deutschen Katholiken 8“ schıen unmöglıch. iınzwıschen richtigen Massenveranstaltungen ANZC-Ungefähr fünf Wochen VOI Beginn der für den 26 wachsen, dafß auflßer den organısatorischen Vorar-Z August 1923 termınıerten Versammlung War 65 beıten iußere Gegebenheıten W1e etwa orofßse Ver-ann doch sowelt: anstaltungsräume unverzichtbar„Di1e Rheinlandkommission hat CS für gut befunden,
dem Lokalkomitee 1ın öln amtlıch mıtteıijlen lassen, Der hannoversche Zentrumsabgeordnete 1im PICU-daß S1e dıe Generalversammlung der Katholiken Sıschen Landtag, Christian Blank, brachte in einerDeutschlands verbieten werde. Dıie Gründe für diese Unterredung mıt seinem Fraktionsvorsitzenden undEntscheidung haben WIT nıcht erfahren, c zweıtem ZdK-Vorsıitzenden, Felıx Porsch, Hannover

erstmals 1Ns Gespräch als einen möglıchen Veranstal-Aus katholischer Sıcht WarTr diese Absage gänzlıch
begründet; Katholikentage als „reli21öse
Veranstaltungen“ verstanden worden. Das Kölner e1t-

Näheres ZUT Vergabe des Kölner Katholıkentages: 1/8.mot1ıv Warlr der Wahlspruch Papst 1US XI *Dax Christı1 4.8.1923; 184, 18 1922 Briefwechsel Maus (Kölner Okal-iın Christi., Wds der erbitterten Überlegung komiteevors.) Löwensteıin (Vors Zentralkomıitee deutschen
führte, ob aes Programm in den Augen der Rheıin- Katholıken); Schreiben Maus Löwensteın, 6.8.1924

abgedr. ın Reden (wıe Anmlandkommıissı1on „eine Bedrohung des Völkerfriedens“
Bericht des Präsıdenten des Zentralkomitees der deutschenware der das Verbot nıcht eher „WI1e vieles andere Katholiken Löwensteın 1n der geschl VersammlungN1UTr dem unsche (entspringe), alles Cun, Was dem 1.8.1924 In Reden (wıe Anm. IXdeutschen katholischen Herzen Schmerz bereıiten Zur Rheinlandbesetzung Erdmann, Die Weı1marer

ann 10‚“ epublık, München 101 33 [ R RE 156
Einladungsschreiben Okal- und Zentralkomıitee, in den katho-

Natürlıch Katholikentage nıcht L1UT rein rel1ı- ıschen Zeıtungen Deutschlands veröffentlicht, uch 1ın
124;, 31.5.1923x1ÖSeE Veranstaltungen (vgl auch den ben zıti1erten LÖöwensteın (wıe Anm 11Hıldesheimer Bıschof), s1e besaßen durch dıe Beschäf- Löwensteıin Maus, hıer zıt nach 178, 4.8.1923

tıgung mıt wichtigen Zeıtfragen auch eine a Ebd
sellschaftliche und polıtische Dımensıion. Hıngewıiesen 11 Vgl Stehkämper (wıe Anm 2). für Frankfurt: 81 SOWl1e

Schatz, Zwischen Säkularısation und Zweıtem Vatıkanum,se1 1ın diıesem Zusammenhang auf die 1921 ıIn Frank- Frankfurt/Maın 1986, 270furt/M gehaltene ede des damalıgen Reichskanzlers Kıißling (wıe Anm vermute Frankreıch als HauptanstıifterJoseph Wırth (Zentrum) ber die parlamentarısche (Bd Z 427); dıe tatsächliıchen Gründe ließen sich nıcht
Zusammenarbeit VO  3 Zentrum und Soz1i1aldemokratie ermuitteln.
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tungsort !> Hannover lag verkehrsmäfig günst1g 1m Problemen 1924 ist CS mehr als unwahrscheinlich,
Schnittpunkt der Nord-Süd- un West-Ost-Eisen- daß das ZdK eine Stadt mıt der Durchführung des
bahnverbindungen. Zudem bot die hannoversche Katholikentages betraut hätte, die sıch selbst azu
Stadthalle muıt Ausstellungshalle rund 6.000 S1tz- aufßerstande sah
plätze), Kuppelsaal rund 4500 Plätze), Beethoven-
aal rund 500 Plätze) SOWIe dem orofßen Stadthallen- In Hannover dagegen wußlte INan selne eigenen
IT für Veranstaltungen muıt ber eıl- Möglıchkeiten. Zu lebendig och die Eriınne-
nehmern gee1gnet) muıt den vielen weıteren rungsecn den Okalen Katholikentag deptem-Versammlungsmöglichkeiten ideale Voraussetzungen ber 192021 10 Katholiken AdUus Hannover
für eine derartıge Grofßveranstaltung 14. Porsch 1N- un: Umgebung hatten diesem Sonntag est-
formierte den ZdK-Vorsitzenden Fürst Aloıs gottesdiensten in allen hannoverschen Pfarrkırchen,
Löwensteın VO dieser völlıg Möglıchkeıit; dem Festzug SOWIe der Festveranstaltung mıt Z7Wel
Katholikentage hatten bisher ausschließlich 1ın katho- Vorträgen aktuellen Themen in der Stadthalle teil-
iıschen Gegenden stattgefunden. Umgehend erkun- Was Bıschof Ernst für 1924 1ın bezug auf
dıgte sıch Löwensteıln be1i Blank ach den Öörtlıchen Teilnahme, Lokalkomuitee un Fınanzıerung forderte,Räumlichkeiten für Haupt- un Nebenversammlun- Wal 1im Jahr 1920 erfüllt SCWESCN.
SCH, Unterkunftsmöglichkeiten für dıe (wahrscheinlich
wen1gen) auswärtigen Besucher, einem möglıchen SO ist durchaus anzunehmen, dafß der Vertreter Hanno-
okalen Vorbereitungskomitee SOWI1e der anzunehmen- eIs auf der ben genannten ZdK-Sitzung, Pfarrer
den Beteiligung der Katholiken AUN Hannover un Becker, wohl alles nte  me hat, d1e Miıt-
Umgebung 15 glıeder des Zentralkomitees für Hannover geW1N-

November 1923 wandte sıch Blank Bischof
Ernst mıt der Bıtte Stellungnahme 16 wahrscheıin-
ıch hatte diesem Zeitpunkt in Hannover schon

Sondierungsgespräche mıt Vertretern der katho-
ischen Geıistlichkeit un La1ı1en geführt 17. Ernst sah
1ın einem Katholikentag durchaus einen oroisen 1ıde- aml Ernst, O:1:1: 1923 BAH X XII FYa: 5.1£.
ellen Gewıinn für das katholische Leben Hannovers, Festblatt (wıe Anm Nr. Z 3181924

Abschrıift beiliegend dem Schreiben al} Ernst (wıejedoch überwogen für ıhn die Bedenken. FEın funk- Anm. 13)tiıonsfäh1ges Lokalkomaitee, eine garantıerte Miındest- Ebdteilnehmerzahl SOWI1e eine solıde Finanzıerung Eın ‘Alleingang’ Blanks In eliner bedeutenden Angelegen-für ıh dıe unbedingten Voraussetzungen ZUH rte1l- heıt ist nıcht anzunehmen, uch deuten seine Hınweise 1m
obıgen Schreiben bezüglıch der weılteren Vorgehensweise inlung der bıschöflichen Genehmigung ZUT Durchfüh-
diese Rıchtung.IUuNz der Veranstaltung 18 der prinzıpiellen Zil=-

stımmung äßt sıch AdUus dem Gesamtschreiben doch Ernst an BAH BXXII 93 rnst
orderte eine hannoversche Miındestteilnahme VO  e} 5.000 undeine eher ablehnende Haltung erkennen. rechnete mıt Je 500 Teilnehmern aus dem Hıldesheimer Raum
und dem übrigen Deutschland

2 9 26.1.1924In Hannover diskutierten Blank, Propst CEIMAaND
Seeland, der Vorsitzende des Verbandes der katholi- Ebd Schreiben der genannten Gesprächsrunde Löwensteın.

Dıi1e Gründe lassen sıch 11UT annehmen ;: vielleicht wollte INanschen Vereine Hannovers, Pfarrer Gustav Becker SOWIeE nıcht der bischöflichen Stellungnahme sprechen,Te1 weıtere Vertreter der örtliıchen Geıistlichkeit in vielleicht wollte INa ber uch bel einer möglıchen Absage
den Schein einer Blamage oder Selbstüberschätzung vermıedenvertrauliıchen Gesprächen dıe Angelegenheıt 1 en.

21 ZUZ. L1 920i Bernwardsblatt, Jg. Nr. 3 9 2.9.1920uch WeNn sıch diese Gesprächsrunde in ihren offi- AÄhnliche Feiern fanden ın Duderstadtzıiellen Verlautbarungen dıe Vorbehalte des Dıiözesan- (vgl Bernwardsblatt 4 9 31:10°1920); 5.6.1921 1n Hıldes-bischofs eıgen machte, mu{(ß der entscheidende heim (u IZ} 29 5.1921: 128, 7.6.1921) SOWIl1e
Anstoß ZuT Vergabe des Katholikentages ach Hanno- 31719721 in Goslar (u 176, Z6.1921) Di1ie Anregung
ver auf der Sıtzung des ZdK Januar 1924 Okalen Katholıkentagen Wal VO ZAK dU;  (8 und

VO Bıschof Ernst aufgegriffen worden; vgl Grußfschreiben1in Bad Homburg v.d aUus diesem Kreıs gekommen Ernsts ZU hannoverschen okalen Katholikentag, dat VOse1n 2 ach den Erfahrungen mıt Köln SOWI1e den 34920 BAH XX 19a
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C 1920 Seinen eindringlıchen, zielbewußten VorstellungenLLCH 2 ach eingehender Beratung beschlo{fß das ZdK
einstimm1g, „dıe Katholiken Hannovers Aufnah- ist CS zuzuschreıben, WEn das Zentralkomıitee der deutschen

Katholiken sıch entschlo(d$s, ım Jahr 1924 den groisen deutschender Generalversammlung der Katholiken Katholikentag in Hannovers Mauern 1abzuhalten Wenn der
Deutschlands bıtten Dem Zentralkomıitee CI - dıplomatısche Propst eeland in seinem Benachrichtigungs-
scheint diese Stadt der 1O0zese HıldesheimJahre 1920. Seinen eindringlichen, zielbewußten Vorstellungen  nen??, Nach eingehender Beratung beschloß das ZdK  einstimmig, „die Katholiken Hannovers um Aufnah-  ist es zuzuschreiben, wenn das Zentralkomitee der deutschen  Katholiken sich entschloß, im Jahr 1924 den großen deutschen  me der 63. Generalversammlung der Katholiken  Katholikentag in Hannovers Mauern abzuhalten.“ Wenn der  Deutschlands zu bitten  . Dem Zentralkomitee er-  diplomatische Propst Seeland in seinem Benachrichtigungs-  scheint diese Stadt der Diözese Hildesheim ... zudem  schreiben über die Katholikentagsvergabe an Bischof Ernst  besonders dadurch geeignet, weil dort die General-  ausdrücklich erwähnt, daß Becker alle Bedenken gegen Hanno-  ver vorgetragen hat, so wird dies wohl nur die halbe Wahrheit  versammlung zum ersten Male in der Stadt Windt-  sein (Seeland an Ernst, 12.1.1924; BAH BXXII 19a, S. 59f.);  horsts und im Zentrum des bedeutendsten Diaspora-  zumal Seeland schon zwei Tage später, nach erfolgter bischöf-  gebietes Deutschlands abgehalten werden könnte“ 23.  licher Genehmigung, Becker ausdrücklich für seinen Erfolg  dankt: HV 17, 21.1.1924. Auch Löwenstein erwähnt keine nega-  tive Stellungnahme Beckers: Löwenstein an Ernst, 10.1.1924;  Die Antwort des Hildesheimer Bischofs fiel positiv  BAH BXXII 19a, S. 57.  aus: „Nachdem das ZdK sich einstimmig für Hannover  23  Löwenstein an Ernst, 10.1.1924; BAH BXXII 19a, S. 56.  24  entschieden hat, stelle ich gern meine Bedenken zu-  Ernst an Löwenstein, 12.1.1924; ebd., S. 57. Warum Ernst  HCk .2  jetzt seine Bedenken zurückstellte, kann nicht beantwortet  werden, vielleicht fühlte er ‘sich in die Pflicht genommen’.  Gespräche zwischen ihm und Vertretern Hannovers sind nicht  Am selben Tag zeigte die „Hannoversche Volkszei-  belegbar. Da persönliche Aufzeichnungen beteiligter Per-  tung“ den Katholikentag an 25.  sonen wie Ernst und Steiger zu diesem Themenkomplex nicht  vorhanden sind, sind die hier gemachten Äußerungen sehr  „Wir hannoverschen Katholiken betrachten es als  hypothetisch. Auch die eigentlichen Gründe für den hanno-  unsere Ehrenpflicht, den Katholiken aus ganz Deutsch-  verschen Optimismus sind nirgends genannt, scheinen mir je-  doch angesichts der bischöflichen Vorstellungen und der Er-  land eine gastfreundliche Aufnahme zu bereiten,und  fahrungen von 1920 durchaus schlüssig.  werden keinerlei Mühe und Arbeit scheuen, um alle  25  HV 10, 12.1.1924, desgl. in HiZ. Die Veröffentlichung er-  Vorbereitungen zu treffen, die nötig sind zu einem  folgte noch vor Bekanntwerden der bischöflichen Genehmi-  glanzvollen Gelingen der bedeutungsvollen Tagung.  gung, was Ernst sehr verärgerte (Ernst an Seeland, 17.1.1924;  Mit Zuversicht und Gottvertrauen hoffen wir, daß es  BAH BXXII 19a, S. 61).  26  HV.17, 21.1.1924.  uns gelingen wird, den Katholikentag so zu gestalten,  27  HV 22, 26.1.1924.  daß er seinen Vorgängern in den Jahren vor und nach  28  HV 34, 9.2.1924. Der Prozeß hin zur Bildung dieses Komitees  dem Kriege in nichts nachstehen wird.“  ist quellenmäßig nicht faßbar. Die verschiedenen Kommis-  sionen und ihre Vorsitzenden waren: Reden: Pastor Maxen;  Presse: Pastor Becker; Wohnungen: Magistratsbaurat Stein;  Anmeldungen und Finanzen:  Bankier  Homeyer;  Aus-  schmückung: Senator Dunkelberg; Altäre: Pastor Kopp; Ver-  2. Die Vorbereitungsphase in Hannover  kehr: Eisenbahnsekretär Eckardt. Bezgl. der Aufgaben vgl. die  Ordnung der Katholikentage (wie Anm. 2) 88 33 — 114.  29  Ernst hatte Seeland als Ehrenpräsident erwartet. Anscheinend  Die Vorbereitungen begannen am 18. Januar 1924  mit einer ersten Aussprache der Vorsitzenden der  war er über die übliche Verfahrensweise auf Katholikentagen  katholischen Vereine Hannovers im Vereinshaus 26.  nicht informiert. Ernst scheint bezüglich des Katholikentages  immer noch skeptisch gewesen zu sein; an den Vorbereitungen  Bereits eine Woche später informierte der General-  bis in die letzte Phase hinein nahm er kaum Anteil und nahm  sekretär des ZdK, Gustav Raps, denselben Kreis über  auch am Eröffnungsgottesdienst des Lokalkomitees nicht teil.  die notwendigen Vorarbeiten 27. Am 8. Februar 1924  Lediglich für das Festblatt schrieb er auf Anfrage vom  konstituierte sich ein Lokalkomitee mit verschiedenen  8.7.1924 (BAH BXXII 19a, S. 75) einen kurzen Artikel über  das Bernwardskreuz: Festblatt (wie Anm. 3) Nr. 1, S. 2. Das  Arbeitsgruppen 28. Das Ehrenpräsidium des Lokalko-  Ehrenpräsidium wurde von Ernst allerdings angenommen:  mitees übernahm Diözesanbischof Ernst, den Ehren-  BAH BXXII 19a, S. 63. Dem Ehrenpräsidium gehörten ferner  beirat bildeten Blank und sechs weitere Herren ??.  an: Konsul Gerlach, Präsident Hähling, Geheimrat Recken,  Erster Vorsitzender des für die Organisation verant-  Kaufmann Seiler und Kaufmann Werner (vgl. HV 28, 2.2.1924).  30  H. Steiger, 1924 — 1928 Zentrumsabgeordneter im Reichstag,  wortlichen Lokalkomitees wurde Ökonomierat Hein-  rich Steiger3%, die beiden anderen Präsidiumsplätze  1928 — 1932 Mitglied des preußischen Landtages (beides im  Wahlkreis Südhannover-Braunschweig), 1929 — 1933 preu-  nahmen Propst Seeland und Oberstaatsanwalt Wilde  ßischer Landwirtschaftsminister. Steiger war eine der führenden  ein31,  Persönlichkeiten im hannoverschen Katholizismus, u. a. war  51  er auch schon am 1920er Katholikentag beteiligt.  Dem Lokalkomitee-Vorstand gehörten ferner an: Bürovorsteher  22 HV -299, 27.12.1927: „Mit seiner ganzen Person setzte er sich  Henniges und Frl. Wiederholt. Geistl. Mitgl. waren die Pfarrer  ein für die Veranstaltung der Hannoverschen Katholiken im  Töttcher und Riemekaste.  160zudem schreıiben ber dıe Katholikentagsvergabe Bischof Ernst
besonders dadurch gee1gnet, weıl dort die General- usdrückliıch erwähnt, da{ßs Becker alle edenken Hanno-

VeGr V'  n hat, wırd dıes wohl 1L1U1I die anrheıversammlung Z E ersten Male in der Stadt Wındt- se1ın Seeland Ernst, 12.1.1924: BAH BXXII 19a 59£.);horsts un 1im Zentrum des bedeutendsten Dıaspora- zumal Seeland schon Wel Tage spater, nach erfolgter iıschöf-
gebietes Deutschlands abgehalten werden könnte“ Z3 lıcher Genehmigung, Becker usdrücklıch für seinen Erfolg

an 1 9 Zı 924 Auch Löwensteın erwähnt keine NCHA-
t1ve Stellungnahme Beckers: Löwensteın Ernst, 10.1.1924;Di1e Antwort des Hıldesheimer Bıischofs fiıel posıtıv BAH BAXII 195aus „Nachdem das ZdK sıch einstimm1g für Hannover 23 Löwensteın Ernst, 10.1.1924; BAH BA 192entschieden hat, stelle iıch SCINMN meılne Bedenken Ernst Löwensteın, F2.K1924: eb Warum Ernst

rück, c2 jetzt seine Bedenken zurückstellte, kann nıcht beantwortet
werden, vielleicht fühlte ‘sıch 1in dıe Pflıcht genommen .
Gespräche zwıschen ıhm und Vertretern Hannovers siınd nıchtselben Jag zeigte die „Hannoversche Volksze1- elegbar. [)a persönlıche Aufzeichnungen beteiligter Per-tung  c den Katholikentag 25 ([0)8( WI1e Ernst und Steiger diesem Themenkomplex nıcht
vorhanden sind, siınd dıe hıer gemachten Außerungen sehr

„ Wır hannoverschen Katholiken betrachten 6S als hypothetisch. Auch die eigentlıchen Gründe für den hanno-
unNnseIe Ehrenpflicht, den Katholiken AdUus ZanNz Deutsch- verschen Optimıismus sınd nırgends genannt, scheinen mir Je-

doch angesichts der bischöflichen Vorstellungen und der Fr-and eine gastfreundlıche Aufnahme bereiten,und fahrungen VO 1920 durchaus schlüssıg.werden keinerle1 Mühe und Arbeit scheuen, alle 25 1 E} 12.1.1924. esg. in Hız Dıie Veröffentlichung l K

Vorbereıtungen treffen, die nötıg sınd einem folgte noch VOI Bekanntwerden der bıschöflichen Genehm1t-
glanzvollen Gelingen der bedeutungsvollen Tagung. 5U15, Was Ernst csehr verargerte (Ernst Seeland, TL 924:
Mıiıt Zuversicht und Gottvertrauen hoffen WITL, daß CS BAH BAXXII 193 61)

26 1L.21.1.1922
uns geliıngen wiırd, den Katholıkentag gestalten, 2 9 261 1924dafß seinen Vorgängern in den Jahren VOI un ach 28 34, 9.2.1924 er Prozefß hın AUBE Bıldung dieses Komıitees
dem Krıege 1in nıchts nachstehen wırd.“ ist quellenmäßıg nıcht fafßbar. Die verschıedenen Kommıis-

s1iıonen und ıhre Vorsitzenden Reden Pastor Maxen;
Presse: Pastor Becker; Wohnungen: Magıstratsbaurat Stein;
meldungen und Finanzen: Bankier Homeryer; Aus-
schmückung: Senator Dunkelberg; Altäre Pastor KOPP; Ver-Dıire Vorbereitungsphase IN Hannover kehr Eısenbahnsekretär Eckardt Bezgl. der ufgaben vgl dıe
Ordnung der Katholıkentage (wıe Anm. &S 33 114
Ernst hatte eeland als Ehrenpräsident erwartet. AnscheinendDie Vorbereitungen begannen 18 Januar 1924

mıt einer ersten Aussprache der Vorsitzenden der Wal über die übliche Verfahrensweise auf Katholikentagen
katholischen Vereine Hannovers 1m Vereinshaus Z nıcht informıiert. Ernst scheint bezüglıch des Katholiıkentages

immer noch skeptisch SBCWESCH se1n; den VorbereitungenBereıts eine Woche spater informierte der General- bıs in dıe letzte Phase hınein nahm aum Anteıl und nahm
sekretär des ZdK, (Gsustav Raps, denselben Kreıs ber uch Eröffnungsgottesdienst des Lokalkomuitees nıcht teil
die notwendigen Vorarbeiten Z Februar 1924 Lediglıch für das Festblatt chrıeb auf Anfrage VO

konstitulerte sıch eın Lokalkomuitee mıt verschıedenen 8 / 1924 (BAH BXXII 19a, 75) einen kurzen Artıkel über
das Bernwardskreuz: Festblatt (wıe Anm Nr. E DasArbeıitsgruppen 2 [)as Ehrenpräsidium des Lokalko- Ehrenpräsidium wurde VO Ernst allerdings ANSCHOMMECN.mıtees übernahm Diö6zesanbıschof Ernst, den Ehren- BAH BXXII 193:; Dem Ehrenpräsidium gehörten ferner

beirat bıldeten Blank un sechs weıltere Herren 2° Konsul Gerlach, Präsıdent Hählıing, Geheimrat Recken,
Erster Vorsitzender des für dıie Urganısatıon verant- Kaufmann Seıiler und Kaufmann Werner (vgl 2 9 924)

Steiger, 1924 1928 Zentrumsabgeordneter 1m Reichstag,wortlichen Lokalkomitees wurde Okonomierat Heın-
trich Steiger 30, dıe beiden anderen Präsıdiumsplätze 1928 1932 Mitglied des preufßischen Landtages beıdes 1im

Wıahlkreis Südhannover-Braunschweig), 1929 1933 PITCU-nahmen Propst Seeland un Oberstaatsanwalt Wılde ischer Landwiırtschaftsminıister. Steiger War ine der führenden
eın 31. Persönliıchkeiten 1im hannoverschen Katholızısmus, Wal

uch schon 1920er Katholikentag eteılıgt.
Dem Lokalkomitee-Vorstand gehörten ferner Bürovorsteher

AAa ZY% „Mıt seiner SANZCH Person setzte sıch Henniges und Frl Wıederholt Geistl. 1tg. dıe Pfarrer
ein für die Veranstaltung der Hannoverschen Katholiken 1m Töttcher und Rıemekaste.
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/43T Arbeıitsaufnahme des Lokalkomuitees wurde Die Wohnungskommissıon bemühte sıch dıe (Ge-
Februar in der hannoverschen Propsteikırche St winnung VO Übernachtungsplätzen für auswärtige

Clemens eın feierliches Levıtenamt zelebriert 3 Die Besucher. Wohl nıcht zuletzt durch zahlreiche Aufrufe
März W1e allährlıch abgehaltene Wındthorst- 1n der °H V) 39 konnte dıe Kartothek Ende Julı mıt

Gedächtnisfeier geriet ZU „Auftakt des Katholiken- 3.439 angemeldeten Betten geschlossen werden +& LL1UI

tages” S EtW. sechs Prozent wurden ach der Besichtigung
durch die Kommuıissıon ausgeschıeden, dafß dıe

Vor 7 000 Zuhörern sprach der Vorsitzende des Lokal- Unterbringung der Katholikentagsteilnghmer SES1-
chert war 41komıitees Steiger ber dıe Beziehung Wındthorsts

den Katholikentagen un orderte dıe Anwesenden ZUT
Dıie Ordnungskommuissıon bemühte sıch dıe An-aktıven eilnahme Katholikentag 1mM Geilste Wındt-

horsts auf 34 mietung VO  a} Räumlıichkeıiten, in erster Linıe
dıe Stadthalle, aber auch dıe zahlreichen

Inzwischen hatten dıe einzelnen Kommuissıonen ıhre weılteren notwendigen Säle 4 S1e Wal auch ve  tWOTT-
iıch für dıie Urganısatıon des grofßsen FestzugesArbeıt aufgenommen 35 un lag schon 15 Maärz

ein Programmentwurf vor S ach einem Begrüfßungs- Sonntagmorgen SOWI1E dıe gesamte eigentlıche Ordner-
tätigkeıt be1 den einzelnen Versammlungen.abend Samstag, dem August sollte der eigent-

lıche Höhepunkt des Katholikentages bereıts
Sonntag mıt dem feierlichen Festgottesdienst lıegen.
Bıs einschließlich Dienstag sollten annn täglıch Je eine
geschlossene un eine Öffentliche Versammlung SOWIe
zahlreiche Vereinsversammlungen stattfinden. FEın
Ausflug in dıe Bischofsstadt Hıldesheim sollte die
Tagung beschließen.

3 9 12439724 Dıi1e Festpredigt 1e ZdK-GeneralsekretärMıt der iınhaltlıchen Gestaltung des Katholıkentages Raps
beschäftigte sıch die Rednerkommiuissıon. In Abstim- 33 63, 43.1924 Zu Wındthorst und Hannover H.-!
INUuNg mıt dem ZdK hatte INa als Leitmotiv „Höret Aschoff (wıe Anm. 61
dıe Kırche!‘ gewählt. Die Tre1l eigentlıchen ersamm-

Eıne vollständige Auflistung der Ansprachen findet sıch imlungstage sollten dieses Moaotto rel1g1ösen, SOZ1a- Inhaltsverzeichniıs der Reden (wıe Anm 3) Nur dre1 der VOrSe:len un unıversalen Gesichtspunkten behandeln. sehenen Redner mußten absagen: Muckermann und Baron
Themen und entsprechende Redner für dıe geschlos- Lünınck (ohne Gründe), Hedwig Dransfeld War Ikrankt;

un Ööffentlichen Versammlungen bereıts uch der Generalversammlung des Katholischen Frauen-
bundes Deutschlands VO 1: 1924 ın Hıldesheimfestgelegt; als besonders wichtige selen 1er genannt: konnte s1e nıcht teilnehmen: 23R° Di1e Römische Frage’ (Porsch), ° Der Katholik in der A L/S. 26.7.1924

38 Näheres sıehe 10f.Diaspora’ (Clar und Hılle), ‘Der Katholik in seliner
Hılfebereitschaft" (Auer und Ortsıefer), ‘Kapıtal un 9 9 27341974 UIru der Wohnungskommission:

Jetzt, nıcht erst 1mM August se1 dıe eıt ZUI Anmeldung.Arbeıt) (Ruland), °Di1e Auslandsdeutschen un die
Auswanderung’ Tımpe), ‘Jugend-Nationalismus-Pazı- So Steiger in d€l" Schlußsıitzung des Lokalkomıitees

9.11.1924, abgedr. in 265, SOWIl1e iın Reden (wıefismus’ 00OS Wır katholischen Frauen un Frauen- Anm. G F Bereıts 16.7 War mıt Z FEA Betten
aufgaben der Gegenwart’ (Hefsberger) 37. Dıie Grund- die angetrebte Zahl erreıicht. Fast U7 der Anmeldungen l Ün

folgte Iso ım Julı, Was siıcherlich uch auf die verstärkte Werbe-ausrichtung sollte „Die Sendung der Kırche dıe
arbeıt der zurückzuführen istNöte, Fragen, Aufgaben der Gegenwart‘ 3739 se1n, 41 Ebd.; vgl uch dıe Gesamtzahl der angemeldeten Teiılnehmer.wobe1l der Diaspora besondere Aufmerksamkeıt DE“ In dieser Kommiuissıon arbeiteten viele Frauen mıt.wıdmet werden sollte. Der Kommissıonsvorsitzende Senator Dunkelberg erreichte
beiım hannoverschen Magıstrat dıe Anmıietung der Stadthalle

Für den Festgottesdienst Sonntagvormittag hatte ZU halben Preıs, Was für derartige Grofßveranstaltungen üblich
WäaIl, Magıstratsnotiz VO ZU AA Stadtarchiv HannoverINan den Me1ißener Bıschof Christian Schreiber DC- (wıe Anm 3 jQeseiDbe Ermäfßigung hatte der Magıstrat für

WONNCNH; auch bezüglıch des Präsıdiums des Katho- das dem Katholikentag unmittelbar VOTaUSSCZANZCHNEC Deutsche
likentages hatte INan sıch schon verständigt 38 Sängerfest gewährt.
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Be1 der grofßen Anzahl anläßlıch des Katholıkentages blattes anläßlıch des Katholıkentages SOWI1e verschıe-
ene Postkarten: bestimmendes Motiıv Wal das ern-1ın Hannover welılender Geıistlicher bereıtete dıie geringe

Zahl der hannoverschen Kırchen oröfßere Sorge. ine wardskreuz 45 uch die Ausschmückung der Stadt-
eigene Altarkommuissıon küummerte sıch dıe Mög- alle, des Bahnhofsvorplatzes und des Schützenplatzes
iıchkeıit der Me(Mfejern für dıe auswärtigen Priester 4 als Ort des Gottesdienstes wurde VO  - dieser Kommuıis-

S10N geleistet; 1rz VOI Versammlungsbeginn rief S1€e
iıne weıtere Ommı1ss1ıoN WarTr verantwortlıch für dıe och dıe Einwohner Hannovers Z Schmücken der

traßen un Häuser auf 46musıkalısche Gestaltung beziehungsweıse Umrah-
INUNS VO  . Gottesdiensten un Versammlungen SOWI1e
für den grofßen Bruckner-Abend 44 Die für den Katholıkentag notwendiıgen Sonderzüge

wurden VO  > der Verkehrskommuissıion organısıert *7:
ine wichtige Aufgabe hatte die Ausschmückungskom- Züge Adus Hamburg, Bremen, Oldenburg, Vechta,
1ssıon übernommen. Ihre Mitglıeder entwarfen das Kassel, Paderborn, Bielefeld, Halle Sdale): Magdeburg,
Festabzeıichen, die Mitgliedskarte, den Kopf des est- Berlın un Je Z7wWel AUN Nordhausen, Duderstadt un

natürlıch AaUuUsSs Hıldesheim sollten dıe Besucher
Sonntagmorgen ZU Festgottesdienst ach Hannover
und Abend wıieder in dıe He1imatorte bringen;

OX  / Na / die VO  . weıiterher anreisenden Teilnehmer auf$J  RNÖ die allerding_s guten normalen Eısenbahnverbin-D dungen ANSCWICSCH.

Eng arbeıteten dıe besonders in den etzten
1er Wochen VOI Beginn des Katholikentages aktıven
Anmelde- und Finanzkommissıon SOWI1e dıe Presse-(z (T \\\ kommıssıon. Außer den ständıgen Katholikentagsteıil-
nehmern meldeten sıch insgesamt 4.910 Personen
spezıell für den hannoverschen Katholiıkentag alsNR Dauerteilnehmer 45 Aaus dem Rheinland 436, AUS

Westfalen 53 I5 aus der Provınz Hannover 9/74, AN derA
43 34;, 09.2.1924 Dıi1e i-3inrichtung dieser Kommuıissıon eNt-

SpIang 1m Unterschıed den anderen einer hannoverschen
Inıtiatıve.

44 Reden (wıe Anm AI; Z (Steiger).
45 3: 16.8.1924; 196, 22 . 81925 Daneben vab noch V”

schiedene 1im Verlag Kleineberg erschıenene Eriınnerungsab-
zeiıchen, Festblatt (wıe Anm. Nr. 2, 1: uch ein
leines Büchlein über dıe katholıschen Kırchen Hannovers Wal*vom5}jfugßi5 &

dort erschienen: eeland (Hrsg.) Dıie katholischen Kırchen
Hannovers, Hannover 1924

46 I Y TE OTE
Von der Verkehrskommuission WaT uch ein eigener Postwerbe-Mütgliehskarte stempel inıt1ıulert worden; nach kurzer Laufzeıit wurde dieser
jeoch AaUusSs nıcht bekannten Gründen wieder eingezogen: Ww1e‚4 Anm 4 9 Steiger Ernst, BAH XX 19a 145

'wvwnv‚;.0« U Für dıe Sonderzüge: Mitteilung der Reichsbahndirektion 8l
33B3 Lokalkomuitee und Ernst, 25 TAYZ4: BAH BXAXI1 Fa

Die Züge Sammelzüge. Für Hıldesheim HızAAy LO 26.8.1924; 202, 298 . 1924 Ob alle angekündıgten Züge
gefahren sınd, ist nıcht elegbar. Jedoch deutet dıe Zusage

EW DBAauUle. für den Zug mıiıt der weıtesten Fahrstrecke in diese Rıchtung
Berlın, 200,

48Teilnehmerkarte DON Bischof Dr. Joseph Ernst. e  en (wıe Anm 40) (Steiger).
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rund 15 Textseiten wurde ber dıe einzelnen Veran-Stadt Hannover 1.888, AaUus Oldenburg 54, Bremen 28,
Hamburg SL: Lübeck Ö, Schleswıg-Holstein 9 Meck- staltungen berichtet 36
lenburg, Schwerin un Strelıtz IZ: Brandenburg un:
Berlın 123 Pommern 10, Westpreußen 1Z, Ostpreufßen Wıe wichtig eine intensive WerbearbeiIit in der Vorbe-
S Danzıg 12 Schlesien 76, Sachsen (Freistaat) D reıtungsphase des Katholikentages Wäal, geht Aaus einem
achsen (Provınz) / Thürıngen 13 Braunschweig bıschöflichen Schreiben dıe Hıldesheimer Di6öze-
35 Lippe 14, Waldeck, Anhalt un Hohenzollern Je 1L, sanprıester hervor, in dem Bischof Ernst ZUT[ eilnahme
Hessen (Freistaat) 107, Hessen (Provınz) 29 Baden 46, Katholıkentag aufforderte un für die letzte Phase
Württemberg 23, Bayern 1539 Osterreich I talıen V-OI Veranstaltungsbeginn oröfßstmöglıche persönlıche
om 4, Frankreich Z Ungarn Z Holland 3, Schweiz Bemühungen be] der Werbung VO Mund Mund
Z Polen Z Ischechoslowake:ı, Spanıen, Luxemburg verlangte 5} uch dıe ‘Hıldesheimsche Zeıitung‘ klagte
un: Indıien Je och fünf Tage VOTI Begiınn der Versammlung ber

eiıne geringe Beteiligung aus dem Hıldesheimer
Dıie Finanzıerung des Katholıkentages, dessen finan- Umland 9
zieller Sıcherung ein Garantıefonds VO Mark
gebildet worden War , erfolgte ber den Verkauf der
Mitgliıedskarten (a Mark, Berechtigung Zzu Besuch
aller Veranstaltungen SOWI1e Z Bezug des offizıellen
Berichtes ber den Katholiıkentag), Festabzeichen Ebd

L9T. 6.8.1924; 196, 227 . 8.1924 Für Arbeitslose wurde das(a Mark, Berechtigung ZU Besuch des Begrüßungs-
abends SOWIE der Sonntagsveranstaltungen) SOWI1E Eın- Festabzeichen für 0,50, für Jugendliche für ark abgegeben.

Aus den vorhandenen Quellen ist die Fınanzıerung, insbeson-
trıttskarten für dıe sonntägliche Ööffentliche Ver- dere uch Zuschüsse, nıcht belegen; aufgrund des letztlıch
sammlung Mark I erwıirtschafteten Überschusses kann jedoch eine solıde Fınan-

zıierung ANSCHOILLIN werden.
MDer Erfolg der Anmelde- und FEFinanzkommuissıon be- Hıer können 1980848 dıe wichtigsten 1ıkel stıchwortartıg he-

ruhte eiınem orofßen eıl auf der Arbeit der Presse- rücksichtigt werden.
Programm: 172; 75 71924 „Wer der 63 Generalver-kommıissıon. In den katholischen Zeıtungen Deutsch- sammlung der Katholiken Deutschlands teilnehmen will, istlands wurden Eınladungen DEr hannoverschen Ka- dringend gehalten, sofort nmeldekarte sıch bestellen e1ım

tholıkentag veröffentlıcht. ine besonders intensive Lokalkomuitee Hannover, Clemensstr. Redner: 173
Werbungsarbeıt äßt sıch 1m hannoverschen un Hıl- 2611972 Auch dıe nötıgen Änderungen der Redner wurden

mitgeteılt: L26; 22.8.1924desheimer Raum nachweıisen; 1im folgenden se1 dıe
Kampagne der e HV’ urz nachgezeichnet >1. 185. 9.8.1924 (vgl uch 10) Wıederabdruck SOWIe Eın-

teılung des Festplatzes 1n 203, 0.8.192425 Julı veröffentlichte dıe c HV‚ das Programm, einen 192 28.8.1924 acellı hatte uch die Katholikentage ın
Tag darauf dıe Rednerlıiste des Katholikentages } Dıie Frankfurt und München esucht

55fünf Sammelpunkte und Aufmarschwege A est- UIru dıe Gesellenvereine: 190, 5.03.1924: bezgl
gottesdienst auf dem Schützenplatz wurden frühzeıt1g deren Festzug und Treffen LTE 23.8.1924 Auch Appelle

eın andächtiges Verhalten während des Festzuges: „Freund,bekanntgemacht 933 Von nıcht unterschätzender geht ZU Gottesdienst!“ Angezeıgt wurde uch das erst-Werbewirksamkeiıt dürfte auch dıe Miıtteilung VO der malıge Treffen des Katechetenvereins auf dem Katholiıkentag:
Teilnahme des vatıkanıschen untıus eiım Deutschen 193, 9.8.1924 Programm der Katholischen Schulorga-
Reıch, Eugen10 Pacelli, SCWESCH se1n 54 nısatıon: [99 26.85.1924; Katholische Arbeıitervereine:

200, 27.8.1924
Untrennbar mıt den Katholıkentagen verbunden Das Festblatt wurde für Jjeweıls Pf. verkauft und erschıen
Ien die katholischen Vereıine. uch deren Werbeaktıiıon äglıch Aus dem Festblatt heraus wurde der offzielle Katho-

lıkentagsbericht erarbeıtet. Verantwortlich für das Festblattwurde 1in der c HV‚ veröffentlicht und VO der Presse- Pastor Becker als Kommissionsvorsiıtzender SOWIl1e derkommission unterstutzt. Miıtte August finden sıch
zahlreiche Aufrufe der verschıedenen katholischen

HV-Redakteur Aloys V_ogedes‚ dıe wıissenschaftliche Beratung
hatte Konrad Algermissen übernommen. Dıie jeweıls EtW:

Vereine un: Verbände, den Veranstaltungen des Anzeıgenseıten wurden VO  — Georg Schröter betreut.
Rundschreiben Ernst, 4.8.1924 (wıe Anm 1)Katholikentages un ınsbesondere den Vereins- 58 Hız. 198, 25.8.1924 „Dıie Welt geht uch nıcht unter, WECeNNtreffen teiılzunehmen 395 nıcht Katholıken, dıe 65 ermöglıchen können, nach Hannover
fahren, ber Ehrensache se1n, eine solche Gelegen-Wiährend des Katholikentages wurde VO der Presse- heıt, einen Katholiıkentag mıtzumachen, nıcht ungenutztkommission das ‘Festblatt’ herausgegeben; auf jeweıls vorübergehen lassen.“
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Kopf des offızıellen Festblattes mıt stılısıertem Bernwardskreuz.

ber dıie Vorbereitungen der vielen Vereinsversamm - INUNg ber dıe Lostrennung der Provinz Hannover AUN

lungen ann 1er leider keine Auskunft gegeben WCI- Preufißen negatıve Auswirkungen auf die Vorbere1-
den; diese sind quellenmäßig nıcht faßbar. Nıcht tungsarbeiten gehabt hätte un die Versammlung viel-
erwähnt bleiben soll, daß in den Vereinen durch
Vorträge un: Gesprächsabende dıe unverzichtbare
innere Vorbereitung auf den Katholikentag stattfand.

Vgl evangelisches „Hannoversches Sonntagsblatt, Jg
Nr 3 9 14.9.1924, 359 — 361Insgesamt verliefen die Vorbereitungen problemlos

un hne Störungen. Hatte dıe evangelısche Kirche Das Lokalkomitee hatte den Katholikentag DE 1924 dem
Magıstrat angeze1gt, Oberbürgermeıister Leinert hatte die Unter-Hannovers dem Katholıkentag anfangs och 1ab- stutzung Am 16./26.8.1924 ein1gten sıchehnend gegenüber gestanden, kam S1e doch schnell Stadt und Komuitee über die nach Zahlung einer Pauschsumme

einer krıtiıschen Toleranzhaltung >?. Di1e Stadt HEn en das Lokalkomitee für Katholiıkentagsteilnehmer kosten-
lose Besuchsmöglıchkeıit in städtischen Einrichtungen wıe demHannover unterstutzte die Vorbereitungen W1e jede

andere Grofsveranstaltung 6' Vaterländischen Museum und dem Rathaus. Dıie Gewährung
der üblichen Rabatte auf dıe Stadthallenmiete rfolgte
22.86.1924,;, gleichen Jag vab Leinert seine ZusageReın hypothetisch sınd Überlegungen, ob eın anderer einer Ansprache Begrüßungsabend. 1e Stadtarchiv (wıe

Ausgang der 18 Maı1ı 1924 erfolgten Vorabstim- AÄAnm

164



leicht vereıtelt häatte 61 So 1st NUur festzustellen, da{fßs Veranstaltungen, ein1g€ kurze Worte sprach
die polıtische Sıtuation sıch nıcht nachteılıg auf die un der Jjeweıligen Versammlung selnen bischöflichen
hannoverschen Vorbereitungen und letztlich auf die degen erteılte. Neben Ernst mussen och dıe Bıschöfe
Versammlung selbst ausgewirkt hat Wılhelm Berning (Osnabrück) un Christian Schre1-

ben eılsen genannt werden, dıe sıch ebenfalls sehr
Freitag, dem August verlegte das Lokalkomuitee das Gelingen des Katholıkentages bemühten un

se1n Uuro in das Hotel Mufßsmann Bahnhofsplatz; ebenfalls viele Veranstaltungen besuchten. Insbeson-
dıe Vorbereitungen abgeschlossen 6. efe dıe Anwesenheıt Bernings Wal VO Ernst A

wünscht worden, da dıe beiıden katholischen B1ı-
schöfe der Provınz Hannover anwesend9 Ber-
nıng Wal VO Sonntagnachmıittag bıs DienstagabendDer Verlauf des Katholikentages 1n Hannover 6

Der Katholıkentag wurde Samstag, dem August
1924 21 Uhr mıt einem orofßen Begrüßungsabend
VOTI EIW. 6.000 (sästen eröffnet 6 er Vorsiıtzende 61 Die Frage der Lösung Hannovers AdUus der Brouin? Wal eine
des Lokalkomiuitees, Heıinrich Steiger, eröffnete dıe wichtige Zeıtfrage. Dıe Haltung der Hıldesheimer Geıistlichkeit

Wal nıcht einheitlich Bischof Ernst hıelt den Zeıtpunkt derReihe der Begrüßungsansprachen. Ihm folgten die Abstimmung für verfehlt und praktizıerte eine „wohlwollendestaatlıchen Vertreter, Oberbürgermeıster Leıinert un Neutralıtät“ (Ernst Berning, 3.93.1924;, BAH BAXII 193
der Oberpräsident der Provınz Hannover, (Gsustav 68) Pastor Maxen befürwortete zumındest die Möglıch-
Noske Beide wıesen auf ıhre gute Zusammenarbeıt keıit einer freıen Abstimmung: 116, 451924
mıt katholischen Politikern hın un drückten iıhre Hız 202 29.8.1924

63 Dıe Eröffnung Wal eigentlıch für Uhr 1m Stadthallen-Freude ber das Zustandekommen des Katholikentages garten geplant SCWESCH, mußte jedoch des regnerischenin Hannover dUus, VO der nationallıberalen Presse etters in die Ausstellungshalle verlegt werden. Festblatt (wıe
un der evangeliıschen Kıirche wurden S1e hıerfür Anm Nr. 2’ Auch der Festgottesdienst hätte be1
art krıtisiert 6 Grußadressen verlasen auch Ver- anhaltend schlechtem Wetter hıer stattgefunden.

Be1 den folgenden Ausführungen über den Verlauf des Katho-
{Tetfer der Katholiken ARN Danzıg, dem Rheıinland, lıkentages wurde 1im wesentlichen die chronologische Struktur
Baden, Schwaben , München, Essen, Oberschlesıien, der Veranstaltung beibehalten; eine inhaltlıche Systematık
Rom und Amerıka SOWIE der deutschen Regierung 65 würdce keıin deutliches Bild der 1e des Katholikentages

ermöglıchen. Insgesamt erfassen die Ausführungen 11UI einen
Parallel dieser Veranstaltung fand 1m Neuen Hanno- kleinen Teıl der gesamten Veranstaltung: Auf eine Schilderung

und Analyse der zahlreichen Vereinsversammlungen mu(ßte hıerverschen Festsaal der Langen Laube der Festkom- verzichtet werden, uch wenn diese wichtiger Bestandteil des
InerTIs des Cartellverbandes der farbentragenden katho- Katholikentagess 1es ist eın Thema für einen eigenen

Aufsatz. Für die weıtere Informatıon sel auf das Festblattıschen Studentenverbindungen 66 dieser Ver-
anstaltung nahmen auch untıus Eugen10 Pacellt, (wıe Anm hingewıesen, das über all diese Veranstaltungen

berichtet.Bıschof Joseph Ernst, Weihbischof ermann Joseph VglSträter achen SOWI1e zahlreiche Zentrumspolitiker 65 Festblatt (wıe Anm. 3), Nr. Z
teıl 6 Festblatt (wıe Anm 3), Nr d

acellı War Samstagmorgen iın Hannover angekommen;
tagsüber hatte Gespräche mıt Löwensteın un:! Porsch geführt:‚WEe1 wichtige Merkmale des Katholıkentages werden Festblatt (wıe Anm. 3) Nr. 2) Pacellı wohnte 1im 1inzenz-

1er schon deutlıch: Zum einen lıeßen sıch be1l der stıft Maxen, Lebenserinnerungen, 208; BAH Hs
orofßen Anzahl VO Veranstaltungen Parallelversamm - ach Besichtigung der Marıenkirche mıt dem Wındthorstgrab
lungen nıcht vermeıden; Überschneidungen VO Ver- reiste Montagmorgen wıieder nach Berlin ab (Festblatt

(wıe Anm 4) Nr. 4,anstaltungen für einen ıdentischen Interessentenkreis 68 Vgl Briefwechsel Berning Ernst, BAH BXXIIkonnten jedoch weitestgehend vermı1eden werden. 9a 67$. Das Osnabrücker Bıstumsarchiv besitzt keinen
Zum zweılten se1 hingewiesen auf das ungemeın ICSC Aktenbestan: über Bernings Aufenthalt iın Hannover. Dıie übri-
Engagement des Hıldesheimer Bischofs Dr. Joseph SCH deutschen Bischöfe hatten Grußadressen gesandt, die sıch

1in den verschiedenen Ausgaben des Festblattes wıiederfinden.Ernst. Hatte CI lange Zeıt dem Gedanken eines han-
noverschen Katholıkentages skeptisch gegenüberge- Eıne oroße Präsenz der Biıschöfe auf Katholikentagen War in

dieser eıt nıcht üblıch:; die Veranstaltungen wurden VO  - den
standen, wandte 198808 seine Energı1e YAOE Bischöfen als (fast) reine Laientreffen verstanden, die in der
Gelingen der Veranstaltung auf und besuchte fast alle Verantwortung der verschiedenen ereine und Verbände lagen.
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Eiındeutiger iußerer Glanz- un Höhepunkt des Ka-
tholıkentages Wal der Festgottesdienst Sonntag-
INOISCH 10 Uhr auf dem Schützenplatz. Schon

frühen Morgen tratfen insgesamt 16 Sonderzüge
1n Hannover ein 697 deren Insassen sıch den fünf
orofißsen Sammelpunkten für den Festzug begaben,
S1e dıe hannoverschen Katholiken un die schon selt
gestern in der Stadt weilenden eilnehmer trafen.

..£'Mluü\.
M Gbrengänle (8

(. “a
@r &I6

.

&*A E A

b X Altarpavillon auf dem Schützenplatz.- Tg  / Da 2 a fanden sıch Plätze für Ehrengäste. Die Vereine nahmenS ——  Sa“ in ihren Marschblöcken Gottesdienst teıl, für dıe
nıcht Auszug beteiligten Männer SOWI1e dıe est-UTYMYY, ma“  Pa ZUZ tradıtionell nıcht teilnahmeberechtigten Frauen
un dıe weıibliche Jugend besondere PlätzeN V A festgelegt R
Die Zahl der Gottesdienstbesucher dürfte be]l EtW.

{ gelegen haben /3 damıt stand seinem
grofßsen Vorbild, der Münchener Versammlung VO

922 .ın nıchts ach /4 Die gesamte hannoversche un
die höhere diözesane Geıistlichkeit SOWI1e Bıschof Ernst,Bn —A Weıihbischof Sträter achen und der iın Hannover{

FEinteilung des Aufstellplatzes ELM Festgottesdienst.

Aufstellplätze das Neue Haus für dıe Studenten, kamen dıe beiden Hıldesheimer Sonderzüge HED und
Schiffgraben (zwıischen Neuem Haus un Lavesallee) 7.50 Uhr in Hannover Im ersten Zug efanden sıch diıe
für dıe Kaufmännischen Vereıne, dıe Männer- un Jugend- und Gesellenvereine SOWle diez 750 Teiılnehmer Au

Harsum, Borsum und Algermissen, 1m zweıten dıe Männer-Beamtenvereıne, der Klagesmarkt für die Arbeıiterver- vereine: Hız. 19 26.8.1924; 201, 28.8.1924 Dıie Rückfahr-eine SOWI1e der Welfenplatz für die Jugend un Jung- karte kostete 1,40 Mark. Treffpunkt der Hıldesheimer ın Hanno-
männervereıne SOWI1e dıe Jugendgruppen / Viıele Sal- VCeI WaTlT das Brauergildehaus Georgsplatz; ähnliıche reff-

punkte gab uch für dıe anderen Städte.schauer saumten den Weg der Uhr VO  K ihren
Sammelpunkten aufgebrochenen Gruppen. Insbeson-

/1
185 9.8.1924 und öfter)

Festblatt (wıe Anm 3), Nr 3‚ere der orofße Zug miıt den in vollem Wıchs INar- Skızze 1n 203, 30.8.1924 ebenso ıIn HıZ); Festblatt (wıeschiıerenden Studenten SOWI1eE dıe orofßse Zahl der Mu-- Anm Nr. 1,
/73 Dıie katholischen ereine mıiıt twa 2.000 Fahnen V1siıkkapellen un Fahnenabordnungen be1 den Arbe!1-

tervereinen CITELLTE Aufsehen F treten. Zur Teilnehmerzahl: Festblatt (wıe Anm 3), Nr 3’
205, 2.9.1924 Prof. Donders in

der Parallelversammlung Sonntag: 100.000 est-AÄuf dem mıt Girlanden un Fahnen festlıch herge-
tichteten Schützenplatz Musıkpavıillon Altar att 4’ 11); die deutsch-nationale ‘Niederdeutsche Zeıtung’

in Nr. 206, 2.9.1924
un: Kanzel aufgebaut worden, beiden Seiten be- 1835 9.8.1924; 205 2.9.1924

166



gebürtige Prälat Johannes Steinmann om dessen Katholiken bekundet werden 6 /Ü Vızepräsi-
anwesend. er Meıißener BıschofE Chrıstian Schre1i- denten wurden Franz raf VO Galen (Dınklage),
ber predigte ZU Motto des Katholıkentages, ° Höret Georg Kayser un Marıa Heßberger (beide Berlın)
dıe Kırche". Er beklagte dıe zunehmende Säkuları- gewählt F
sıerung 1in Staat und Gesellschaft un orderte auf,
sıch den Werten des Christentums bekennen Iradıtions- un statusgemäfßs folgte auf dıe Präsıdiums-
und dabe!ı ınsbesondere auch dıe kirchliche „Auto- ahl der Jahresbericht des 7 dk-Präsıdenten SOWI1e eın
rıtät in allen relız16sen un sıttlıchen Belangen“ 75 Referat ZUI1 Römischen Frage 8
7zuerkennen. untıius Pacellı zelebrierte das feijerliıche
Pontifikalamt 7 er Andrang Z ersten Offentlichen Versammlung

16.30 Uhr WaTl orofß, daß außer in der Aus-
Aus dem dıchtgedrängten Programm des Katholiken- stellungshalle und im Kuppelsaal och eine drıtte

außerordentliche Versammlung 1im Stadthallengartenselen im folgenden ein1ge wichtige Veranstal-
tungen mıiıt ihren Beıträgen herausgegriffen un:
mındest skizzenhaft vorgestellt.
Bereıts Uhr begann in unmıttelbarer ähe des Ta Festblatt (wıe Anm 3 Nr 3,
Schützenplatzes iın den hannoverschen Festsälen Katholikentage hatten eigentlıch immer ‘Vorreıiterfunktion’,

Was sıch häufig uch 1n Kleinigkeiten wıderspiegelte. So zele-Hohen Ufer) dıe geschlossene Versammlung; brierte acellı die Messe mıt dem Gesıicht ZU Volk; Wasteilnahmeberechtigt die ständıgen Miıtglıeder allerdings für die hannoverschen Katholiken nıcht ungewöhn-der Katholikentage SOWI1e dıe Dauerteilnehmer der ıch WAäIl, da Pfarrer Maxen (St Marıen) 1es$ schon länger
hannoverschen Versammlung; 1es Wal der offizıelle praktizıierte Maxen, Lebenserinnerungen, 208; BAH
Auftakt des Katholıkentages. ach Verlesen der ru{s- Hs Zum Gottesdienst vgl uch die ‘Stiımmungsbilder
adresse des Lokalkomuitees den Papst SOWI1e dessen VO Katholıkentag” VO  - Bischof Schreiber Festblatt (wıe

Anm Nr 5’ 1f.Antwortschreiben wurde das VO Lokal- un Zentral- Der Abmarsch VO Gottesdienst erfolgte in derselben Ordnungkomuitee ausgewählte Präsıdium vorgestellt un VO WI1e der Hınweg, allerdings teilweise andere Plätze, da in
der Versammlung bestätigt. Erster Vorsıiıtzender des den verschıiedenen hannoverschen Vereinsheimen Gelegenheıt

Z Mıttagessen gegeben Wadl 203, 0.8.1924hannoverschen Katholikentages wurde der Aachener
I7Oberbürgermeıster iılhelm Farwıick / Aachen lag 1im 3‚ 1941, Jurıist, Tätigkeiten 1im Bankwesen und VOI allem

iın Städteverwaltungen Westdeutschlands. Bürger-/Oberbürger-immer och besetzten Rheıinland, da{fß diese Wahl meılster VO.  - Aachen 1916 — 1928 Miıtglıed der Nationalver-
e1n echtes Poliıtikum Wal, sollte die Solıdarıtät sammlung O49 1928 1932 Zentrumsabgeordneter 1im Preu-
der deutschen Katholiken mıt dem Rheinland und ıschen Landtag (frdl Auskunft VO Frau Pauels, Aachener

Stadtarchiv,
78 Dıie Verständigung auf Farwıck Wal bereıts 1mM Maärz 1924

rfolgt (Raps Löwensteın, 9 Abschrıift in BAH
BXXII 19a Zu dieser eıt WaTl Farwick VO der
Besatzung des Rheinlandes verwıesen 9
seine W.ahl Wal Iso eın eindeutig polıtisches Fanal
D)as Präsıdiıum sollte dıe verschiedenen Stände des Volkes
repräsentieren: Farwick die Bürgerschaft, VO alen als 1üts=
besitzer den besitzenden Adel, Kayser als Geschäftsführer des
Gesamtverbandes Christlıcher Gewerkschaften dıe Arbeiıter-
schaft (Raps LOöwensteın, WwW1e Anm 78) Eıne Tau als drıtte
Vızepräsıdentin WAar ursprünglıch nıcht vorgesehen; uch die
Geschäftsordnung der Katholiıkentage kennt 1L1U1I We1l Vıze-
präsıdenten. okal- und Zentralkomitee entschieden sıch
ennoch für eine Tau als weıtere Vızepräsıidentin, die
tellung und Bedeutung der Frau betonen. Vgl Festblatt
(wıe Anm 3) Nr. 3)
In Hannover durch Fürst Aloıs Löwensteın bzw. den We1l-
ten Vorsitzenden des ZdK, Felix Porsch; se1lit der Besetzung
Roms UrCc ıtalıenısche Iruppen 1870 wurde das Recht des
HI tuhles auf die Restitution seliner Rechte auf en Katho-
lıkentagen unterstutzt. Lexte in Reden (wıe Anm. 3 A

Nuntıus Eugent0 Pacellı, der spaltere Papst Pıus Xl KB
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weıteren Bau VO Kırchen un chulen auf. Carıtas-
dırektor Auer (Freiburg) appellierte ach eliner Be-
standsaufnahme der Leistungen des Carıtasverbandes
insbesondere die Jugend, sıch aktıv in der Carıtas-
arbeıt engagleren. Als wichtige Zeitaufgaben stellte

a  a ßr ; T: das Pflegestellenwesen für gefährdete Kınder, das
Vormundschaftswesen SOWI1e dıe Wanderarmen- un—A„..Ä Akademikerfürsorge heraus.

i\< Von den Abendveranstaltungen se1 1er der Akade-
Ar mıkerabend 1mM Kuppelsaal der Stadthalle erwähnt.A Vor EtW. ? 000 Gästen, darunter auch die Bischöfe\ Ernst un Schreiber SOWI1e Reichskanzler Marx, forder-

Professor Steffes (Nıymwegen) in seinem Festvortrag
die Eıinriıchtung VO  . katholischen Weltanschauungs-

Fahnendelegationen IM Festgottesdienst. professuren den deutschen Unııversıitäten. SO sollte
dıe Partiıkularıtät der verschıedenen Studiendiszıplinen
beseıtigt un: wıieder eiıne tiıefgehende Verbindung
zwıschen den Wıssenschaften un der Gottesfrage

durchgeführt werden mulßste; die (GGesamtteijlnehmer- ermöglıcht werden 89

zahl Jag be1 etwa ö1 wesend Nun-
t1USs Pacelli, die Bıschöfe Ernst, Berning, Schreiber Gottesdienste eröffneten den zweıten Versammlungs-
und Sträter, fast das gesamte Zdk SOWI1e Reichskanzler tag 9 In St Clemens felerte Bıschof Ernst eın Ponti-
ılhelm Marx und weıtere Regierungsmitgliıeder 82,
ach ein1gen Eröffnungsworten des Katholikentags-
präsıdenten Farwick 83 gab Bischof Ernst in einer
ebenfalls kurzen Ansprache seiner Freude ber das

81 Festblatt Nr. 3! Festblatt Nr. 4, 11Zustandekommen des Katholikentages 1in Hannover
Festblatt Nr. 3)Ausdruck. Der begeistert gefelerte untıus Pacellı for- 83derte die „Rückkehr Chrıstus nıcht 1Ur 1ın dem Farwıck sprach ber das Motto des Katholıkentages: „Höret dıe
Kırche!“ Dıe Ordnung der Katholıkentage (vgl Anm

Leben des einzelnen, sondern auch 1in Staat und ([ SE chrıeb in 135 eine derartig thematisıerte Rede VOrT:; ursprung-
ıch hatte Farwick „Wındthorst als OollL der Tat” SPIC-sellschaft, in allen Beziehungen un Auswirkungen des

öffentlichen Lebens 84 * Der Grundtenor des Katho- hen ollen, vgl Raps Löwensteın, 15.3.1924; Abschrıft
ın BAH BAAXII 192lıkentages, einer weitergehenden Säkularısıerung der Festblatt (wıe Anm. Nr. 3 acell]ı und Ernst sprachenGesellschaft entgegenzutreten un dıe katholischen aufßer 1mM Kuppelsaal uch iın den beiden Parallelversamm-

Lebensprinzıipien in den Lebensalltag einzubringen, lungen.
wurde schon 1n diesen ersten Ansprachen deutlıich. ıe Ansprachen der ersten öffentlıchen Versammlung sınd

enthalten 1n Reden (wıe Anm 3, 33 die Ansprachen
der außerordentlichen Versammlung zusammengefaifst ın Fest-Ihema der öffentlichen Versammlungen Wal der Nr. 4, 14Katholizısmus in der Dıiaspora 85 ine Sıtuationsana- Reden (wıe Anm 33 3 —62; sehr detailliert, zumelıst auf

lyse lıeferten Rechtsanwalt IIr Hılle (Dresden) un achsen bezogen.
Generalstaatsanwalt Dr lar (Marıenwerder West- Ebd 33—42; gute und übersichtliche Statistik des Bon1-

fatıusvereıins.preufßen). Hılle 86 belegte anhand umfangreichen sSta-
tistıschen Materi1als dıe in der Dıiaspora 1im Vergleich Ebd E WE Sıehe uch die Ansprache Wei  ıschof

Hählings (Paderborn) Montag: ebd., 93 —96 Vgl uchkatholischen Gebieten erhebliıch geringere Beteilı- au (wıe Anm 2) 2 1828
SUNz relıg1ösen Leben Als Ursache hlıerfür be- 89 Ebd
nNannte CT das häufige Fehlen einer konfessionellen Dıie eingesehenen Archivquellen beinhalten keine Informa-
katholischen Schule, dıe weıten Wege ZUT Kırche SOWI1E tionen bezüglıch Durchführung der zahlreichen kleineren

Gottesdienste. Da siıch jedoch uch keine Negativmeldungendie zumelıst schlechte personelle Ausstattung in der finden, kann wohl davon dUS!  Cn werden, daß
Seelsorge. Clar 87 erinnerte dıe umfangreiche den ursprünglıchen Befürchtungen hıer keine Probleme aufge-

treten sınd.Diasporahıilfe des Bonifatiusvereins un orderte JE
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sammlungsleıter Kayser £alßte dıe Ausführungen Ru-fikalamt 2% in St Joseph hıelt Bischof Schreiber einen
Festgottesdienst für hannoversche Schulkinder7 lands einer „Erklärung ZU[F soz1alen Frage‘

Sammmmeil heilst es hıer ?9: „Keinesfalls dürfen
uch der zweıte Veranstaltungstag konnte einen WITr uns verleiten lassen, dem Vorwand der wiırt-

schaftlichen Notwendigkeıten in dem schweren wiırt-Zuspruch eilnehmern verzeichnen 73 In der auf
Katholıkentagen ZU festen Bestandteıl zählenden schaftlichen Rıngen der Gegenwart einselt1g alle La:
Missionsversammlung beschäftigten sıch die eut- sten auf dıe Schultern des arbeitenden Standes
schen Katholiken tradıtiıonsgemäifs mıt den Angelegen- legen. Das Interesse des Privatbesitzes mu seine

Grenzen finden dem Wohle des Gesamtvolkes.:heıten der Jungen Weltkirche iıne Bestandsaufnahme
der deutschen 1ssıon in aller Welt SOWIE eın Appell Die Versöhnung VO  a Kapiıtal un Arbeıt annn L1LUI der

eine intensivere Unterstützung der 1ss1ıon durch Geilist des Christentums bringen, der beiden Elementen
die Miıtarbeıt in den deutschen Miıssıonsvereinen dem ew1gen Sıttengesetz die entsprechende

Geltung zuwelst.“”Kernpunkte der Ansprachen 7 Sträter stellte
ınsbesondere den Islam als antıichristliche Kraft
heraus un: setzte sıch mıt der Problematik der wirk-
lıchen Annahme des Chrıistentums in den verschie-
denen Kulturen auseinander. Grendel appellierte,
1ssı1ıon nıcht Natıiıonalısmus zerbrechen lassen
Un och bestehende nationale Schranken WI1e das
Missıionsverbot für deutsche Mıssıonare 1n Indien auf-
zuheben. Wıe bei den meısten Grofßveranstaltungen

Ylgab CS auch diesem Ihema ergänzende kleinere Festblatt (wıe Anm. Nr. 4’
Vereinsversammlungen, 1er das Treffen der Y Festblatt (wıe Anm. Nr, 6‚ Insgesamt 700 Schülerinnen

und chüler A4UsS St Joseph, St Elısabeth und St MarıenSt.-Petrus-Claver-Solidarıtät Dienstagnachmittag, nahmen hıeran teıl.auf dem der Osnabrücker Biıschof Berning spracha Festblatt (wıe Anm. Nr. 4’ „Wer geglaubt hatte, daß
Sonntag dıe Extrazüge dıe Großzahl der Katholiken wıeder

i1ne der SAd11Z großen Zeitfragen wurde in der öffent- nach der Heımat geführt aben, sah sıch glänzend enttäuscht.“
Doppelveranstaltungen allerdings nıcht mehr notwendig,lıchen Versammlung des Montags behandelt das Ver-

hältnıs VO  an Arbeıitnehmer und Arbeıitgeber 73 Katho- dıie Ööffentlıchen und geschlossenen Versammlungen fanden 1im
rund 4.500 Personen fassenden Kuppelsaal der Stadthalle

likentagsvizepräsident Kayser verlas Begiınn eın ede Sträter in Reden (wıe Anm. 3 > 73 81 Rede Grendel
dieses Thema behandelndes Mahnwort der Fuldaer ebd., 83
Bıschofskonferenz, das VO Kardınal Bertram for- Festblatt (wıe Anm Nr. 6, Thematische Reden wurden
mulıert sehr engagıert die Berücksichtigung gerechter VO: Bischöfen grundsätzlıch nıcht auf Haupt-, sondern höch-

stens auf Nebenversammlungen gehalten. KatholıkentageForderungen der beıter orderte, diese aber SCHAUSO in erster Linıe Vereinstreffen, die katholische Hıerarchie be-
AA tüchtiger Arbeıtsleistung un Vertragstreue” auf- wahrte eine ZEWISSE, allerdings wohlwollende Dıstanz. Das
orderte 7 erklärt uch die nıcht zZzu zahlreiche Teilnahme der deutschen

Biıschöfe Katholıkentagen dıeser Zeıt; zumelıst der
Dıiıözesan- SOWI1e dıe Nachbarbischöfe anwesend.„Kapiıtal un Arbeıit“ Warl das Thema des knapp 95 Festblatt (wıe Anm 3 Nr. 4’ und 4.500 Teilnehmer.l!2stündıgen Vortrags des Würzburger Universitäts-

rektors Professor Ruland 7 Seine Grundthese WarT das Festblatt (wıe Anm. Nr 4’ Das Mahnwort wurde
nıcht e1gens für den Katholıkentag konzıpiert, vgl uch

Verständnıis VO menschlıcher Arbeıt als persönlıche 204, 1.9.1924 Dıie polıtische Konstellatıon Wal schwier12, da
dıe Gewerkschaften in der Inflationszeıt ıhr Vermögen undBestätigung, als untrennbar mıt der Persönlıiıch-

keıit verbundenes. Harte Kritik bte CT an den eiınen Großteil der Miıtglıeder verloren hatten und den
Auseinandersetzungen miıt den Arbeıtgebern einahe ohn-dernen kapıtalistischen Formen, in denen vVergeSSCH mächtig gegenüberzustehen schienen.

würde, da{(ß dıe Welt des Menschen un der Reden (wıe Anm Y 108 Vgl SA Thema uch dıe
klassısche katholische Sozlilalenzyklıka Papst Leo’s I1I1 „RerumMensch Gottes da se1 Arbeıitskraft betrachtete

als für eın Unternehmen ZCNAUSO wichtig W1e€e das Novarum“ (1891)
98 Ebd. 106 Den Soz1i1alısmus als Lösungsmodell lehnte RulandKapiıtal. Lösungsmögliıchkeiten für das Problemfeld aD enn „dUu>S der Verleugnung der sıttlıchen WeltordnungArbeıt und Kapıtal sah in der Verwirklichung der kann nıemals Segen und Gedeihen für dıe menschliche Ge-

christlıchen Lebensgrundsätze; betrachtete den Fra- sellschaft entspringen.” Ebd 105
genkomplex als eine Frage der Gesamtkultur I8 Ver- Festblatt (wıe Anm 3) Nr 5’
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Zusammenfassungen W1e diese durch Kayser siınd Cin Zu den bedeutendsten kulturpolitischen Auseinander-
Charakteristikum der Katholıkentage. In ihnen wurde sSetzungen der We1marer Republik gehörte die Frage
das Thema quası kumulıiert un programmatısch als ach der Konfessionalıtät der Schule 106; bereıts se1it
Zukunftsaufgabe formulıiert 99 1911 wurde 1eS$ Ihema auf Katholıkentagen regel-

mäfisıg erortert. Auf dem oroßen ‘Elternabend’ der
In inhaltlıcher Beziehung dieser Erklärun ‘Katholischen Schulorganıisation’ 1m Kuppel-

EI| der Stadthalle sprach deren Vorsitzender, Reichs-standen die Ausführungen VO  e} Dr Müller (M’glad- kanzler ılhelm Marx 1097 Er lobte die Katholikenbach) VO Westdeutschen Arbeiterverband in der be- für ıhr entschıedenes Eıntreten für dıe Bekenntnis-reıits Sonntagnachmiıttag stattgefundenen Ver-
schule un betonte das Recht auf eine katholischesammlung der Arbeıtervereine. Müller hatte 1er VOTI

rund 1.000 Arbeıitern A0N den Diözesen Hıldesheim, Schulerziehung für katholische Kınder, dıe hne
Osnabrück un Paderborn die Leitgedanken katho- diese Erzıiehung nıcht treuen Miıtglıedern der (5€=

sellschaft heranwachsen könnten. Die Veranstaltungischer Arbeiterbewegung zusammengefalst als Ireue
Gott, Zusammenarbeıt mıt dem Kapıtal, Liebe WAarTr elne echte und orofßse Demonstration für die Be-

kenntnisschule 107
Z Vaterland auf dem Boden der Verfassung sSOWwl1e
Zusammenarbeıt mıt den qhristliıchen Gewerkschaf-
ten 100

Die wichtige Raolle der Tau e1ım Rıngen den
inneren Frieden unterstrich Tau Geheimnrat Marıa Y9d Vgl die ın Reden (wıe Anm abgedruckten Resolutionen,

183 189 SOWIl1e dıe Berichte über die VereinsversammlungenHefßßberger 101 Die Tau als Kämpferın für eine christ- in den verschıedenen ummern des Festblattes.liche Auffassung VO  . Ehe und Famılıe sollte sıch auch 100 Festblatt (wıe Anm 3 Nr 35 15$f.
für dıe wirklıch cNrıistlıche Gestaltung der 101 Reden (wıe Anm E 17272
Gesellschaft e1insetzen. Dıie Aufgaben der Tau wurden 102 Dıi1e für 14.30 Uhr 1m Beethovensaal (500 lätze) angesetzte

Versammlung mußlte kurzfristign des starken Zuhöreran-1ın der stark besuchten Versammlung des Katholischen
Deutschen Frauenbundes Nachmiuittag och weıter drangs iın dıe Ausstellungshalle verlegt werden. Festblatt (wıe

Anm Nr. 6,entfaltet 102 103 Eıne solche Wal ursprünglıch nıcht geplant SCWESCH, da 111a

Algermissen 1im Festblatt Nr 3, meınte, hıer
dieser Stelle se1 urz angemerkt, da{fß Interesse und waren keine besonderen Anregungen nöt1g. Dıi1e offizıell durch

Einladung des Lokalkomuitees kurzfristig anberaumte ersamm-Beteiligung der Frauen un weıblichen Jugend lung fand Sonntag 14.30 Uhr in der St Elısabeth-Katholikentag ohl eine der angenehmsten ber- kırche und WAar gut esucht Der Münsteraner Dom:-
raschungen überhaupt WAar. SO WarTl nıcht NT: die Ver- kapıtular Surmann sprach auf dieser ersten VersammlungÖ=
sammlung des Frauenbundes sehr gut besucht, auf lischer Jungfrauenvereiıne auf einem Katholiıkentag überhaupt.
Inıtiatıve der Jungfrauenvereine kam 1m Rahmen des 104 der 1888 Orden oder der Katholische Kaufmännische

Vereın, vgl das Programm 1m Festblatt (wıe Anm Nr. ZKatholikentages eine eigene Vereinsversammlung
zustande 103 105 Festblatt Nr. L Anzeıgen uch verschiedentlich 1n der

105* Festblatt Nr. 5’Dıie Vielfalt des Katholiıkentagsprogrammes verdeut- 106 Hıer se1 11UTI auf dıe uinahme des Themas ın den Katho-lıcht auch das Abendprogramm des Montags: thema-
tische Arbeıt auf dem Elternabend der Katholıschen lıkentag hingewılesen; näheres ZU Thema sıehe rünthal,

Reichsschulgesetz und Zentrumsparteı in der Weılımarer Repu-
Schulorganisation, Festversammlungen verschiedener blık, Düsseldorf 1968; G Tilly, Schule und Kırche in Nıe-

dersachsen Hıldesheim 1987Vereıine 104 SOWI1e im Opernhaus eın orofser Bruckner-
Abend als kultureller Höhepunkt der hannoverschen 107 Das Thema WAar uch schon iın der vormittägliıchen Sıtzung

der Landesausschüsse der KSO dıskutiert worden, vgl Fest-Versammlung. Anläßliıch des 100 Geburtstages dieses blatt (wıe Anm 3), Nr. 5‚ 1t. ede Marx 1n Reden (wıekatholischen Komponisten, dessen musıikalısches Anm 3), 123 BAE Über den Stand der Auseinandersetzun-
SCcH dıe Bekenntnisschule uch Offenstein: „Was WIrSchaffen in einer Vorankündigung als „eıine eiNZIYE,

gewaltıg erhabene Apotheose auf die katholische Re- erreichen!  |« 1ın Festblatt Nr 4, 14£
107“ Von Freidenkern, Freirelig1ösen, freıen Schulgesellschaften etclıg10N2, ein eINZISES, urwüchsiges "TIe Deum auda- wurde Marx 1ın einer in vielen Tageszeıtungen veröffentlichten

mus!’ 105° verstanden wurde, kamen se1ine Sınfonie Anzeigenkampagne hart krıtisıert, im ‘Hannoverschen
un: das Te Deum ZUT Aufführung 195° Tageblatt’ VO 3.9.1924
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In der öffentlıchen Versammlung des Schlufßtages Jahr 1922 aufgreifend, analysıerte die Omentan
wurde das TIThema VO Bamberger Domkapıtular Sıtuation der Welt Dabe!1 machte sıch dıe papst-
Leicht och einmal aufgenommen: Da Recht der lıche Grundthese e1gen, dafß die Welt friedlos sel,
Kırche auf dıe Schule“ 108 Leicht verfolgte ZWel Argu- weıl S1e gottlos sel, und orderte jeden Z indıv1i-
mentatiıonswege: Zum einen argumentierte mıt Be- duellen Umkehr (Solt auf. Den Staat ermahnte
zugnahme auf den Missıonsauftrag Christı biblisch- CT, jede Freiheitsbeschränkung der kırchlichen Lehr-
hıstorisch, A anderen legalıstisch, indem auf dıe un Hırtengewalt unterlassen, da auch CT dıe ber-
Verbindlichkeıit VO  a} Wei1marer Reichsverfassung und geordneten göttlıchen Gebote anerkennen un halten
Kırchenrecht gleichermaisen hinwies. den Staat musse. Löwensteın sah den päpstlıchen Wahlspruch

als die Chance schlechthın, mıt dem “Chaos’ 1ın Uuro-appellıerte CI, seinen Bürgern dıe Beachtung ihrer
Kırchengesetze ermöglıchen un dıe in der N er pa Schlufß machen 115
fassung festgeschrıiebene Gewissensfreiheit Wırk-
iıchkeıit werden lassen. ach dem offizıellen Ende des Katholikentages mıiıt

der ben in ein1gen Punkten skizzi1erten drıitten Oöffent-
Der Vormittag des Schlufßtages der Beratungen lıchen Versammlung fand Miıttwoch, dem Sep-
(Dienstag) hatte seinen Höhepunkt in der General- tember och eine Fahrt der Katholikentagsteilnehmer

ach Hıldesheim statt 116 und 800 der Eın-versammlung des ‘Volksvereıins für das katholische
Deutschland’, in deren Mıttelpunkt eın Rückblick auf ladung gefolgt un besichtigten ach einem (Gottes-
das Rıngen Ludwig Wındthorsts die Vereinsgrün- dıenst 1m Dom dıe Stadt Nachmittag gab 65

dung stand, hne den diese „sozl1ale Gesamtorganı1- och eine abschließende Gelegenheıt Z persOn-
satı1ıon“ Sal nıcht entstanden ware 107 Das Grundan- lıchen Gespräch der eilnehmer auf dem Berghölz-
lıegen der „intersozialen Toleranz“, der NOT- chen 117 Der hannoversche Katholikentag hatte in der
wendigen Unterordnung des Individuums dıe Bischofsstadt Hıldesheim seinen Abschlufß gefunden.
Wohlfahrt des Ganzen, wurde besonders hervorge-
hoben 110. Der Volksvereıin bekannte sıch erneut
seliner Aufgabe, den anderen katholischen Vereinen
Rüstzeug für dıe Abwehr VO Irrwegen 1m soz1ı1alen
un rel1ıg1ösen Leben geben; Abwehr wurde
dabeı keine reine Apologetik verstanden, vielmehr Wal
6S ein Anlıegen des Volksvereins, posıtıve Grundsätze

Oördern.

Dıie insgesamt drıtte Ööffentliche Versammlung
Dienstagnachmuittag 1m Kuppelsaal der Stadthalle mıt 108 Reden (wıe Anm 33 ] B 97 163

rund 4.500 Teilnehmern Wal der offizıelle Abschluß 109 Rede Pıeper ın Reden (wıe Anm 129 135, hıer 129
110 Rede Rauch ebd., i E 140, hier 139des Katholıkentages 111. Joseph Joos behandelte 1in 111 Festblatt (wıe Anm 3 Nr. 5! 10f. Schon 1ın der VOTAaNSC-

einem beachtenswerten Referat das besonders für die geschlossenen Sıtzung WarTlr das ZdK statutengemälfs
Jugend drängende Problem Natıonalısmus und a71- erganzt worden, für ausgeschiedene Miıtglıeder wurde Ersatz
fismus 112 Er betonte die auch be]l der katholischen benannt; Farwıick und Steiger wurden ebenfalls für wWwel re

statutengemäfßs Miıtglıeder des ZdK Dıie eigentlıche W.hl derJugend Deutschlands vorhandene Vaterlandslıebe, Miıtglıeder War 1n der mıt dem Katholikentag verbun-
das volkısche, aber nıcht völkısche Element, warnte denen Sıtzung des ZdK (9)

11jedoch zugleich VOI allen -1smen un plädierte für ein
11

Reden (wıe Anm 3) 149 — L55

„synthetisches“ Selbstverständnıis. Religion un Vater- Ebd., 150 „1)as Reich des Friedens wollen WITr ZUT Erde
tragen, den Unterdrückten aller Länder Freiheıt bringen, WITrland, Deutschland und Europa, Gerechtigkeıit und mussen das Sakrament der Erde ringen.“ (D 55)Liebe 113 11 Ebd 165 176 Beide Reden, sowohl Joos als uch Löwen-
ste1ın, mussen besonders VOTI dem zeitgeschichtlichen Kontext

Dem unıversalen Anspruch un Zie] des Schlußtages gesehen werden (Hıtler-Prozeß, Völkische Bewegung, DiıSs-
kussıon Deutschlands Stellung 1m Nachkriegseuropa).ebenfalls Rechnung tragend, iußerte sıch auch ZdK-

11 Eb., 174Präsıdent Fürst Löwensteılin in seiner Schlußansprache 116 Einladungen finden sıch in Festblatt (wıe Anm. 3: Nr 4’sehr polıtisch 114 Vom Wahlspruch Papst 1US XE aus- SOWIl1e Nr. 5)
gehend und dessen Enzyklıka ”  bı arcano“ aus dem 117 Hız. 206, 3.9.1924 SOWIe Festblatt Nr. 6, 1f.
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Nachbereitungsphase und zeıtgenÖössISChe Krıtik Dıie parteilose hannoversche Presse beachtete Ver-
gabe und Vorbereitung des Katholıkentages nıcht,

ber dıe ach Tagungsende angefallenen Arbeıiten berichtete ann aber recht ausführlich un neutral
lassen sıch in den vorhandenen Quellen L1UI wenıge VO Katholıkentag; dıe meıisten Ansprachen wurden
Hınweise finden; ist dıe Kostenabrechnung 1m ortlaut der zumiıindest 1in zusammenfassenden
des Katholıkentages nıcht belegbar. Eınzıg oreifbares tikeln wiedergegeben, eine Bewertung der Eın-
Faktum ist dıie Schlufßfßsitzung des Lokalkomitees schätzung der Versammlung wurde aber nıcht D:
Sonntag, dem November 1924 118 Vormiuittags wurde geben 125
in St Clemens in Anwesenheiıit des ZdK-Sekretärs
Kaps eın Dankgottesdienst gefelert, nachmittags fand
dıe Schlufßsıtzung des Lokalkomuitees Hıer CI>-

STALLEGFC der Vorsitzende, Heinrich Steiger, seinen Be-
richt ber Vorbereitung und Verlauf des Katholiken-

Er ZUE eiıne sowohl in inhaltlıcher als auch in
organıisatorischer Hınsıcht posıtıve Bılanz: Dıie „Le 118 HV 264;, Z263:

119 Auch plötzlıch auftretende TODIeme w1e die Verlegungbenskraft un Macht der katholischen Kırche“, das der Begrüßungsfeıier in dıe Ausstellungshalle SOWIl1e der grofße„Zeugn1s für die Einigkeıit der Kırche“ seiner Andrang den Sonntagsveranstaltungen konnten bewältigt
werden.Ansıcht ach gelungen 1197

120 Die SCHauc Summe belıef sıch auf 14.625,05 Mark: Steiger
Ernst, BAH BXXII 193 145 Steiger rechneteDurch den überraschend guten Besuch aller Veran- noch mıt einer rhöhung auf rund ark nach Ab-staltungstage konnte eın finanzıelles Plus VO rund

Mark verzeichnet werden 120 ber dıe Ver- rechnung mıt der Reichspost. Der hannoversche Überschuß
wurde satzungsgemäfßs dem ZdK als dem eigentliıchen Veran-

wendung dieses Geldes bestand 1im Lokalkomıuitee stalter übergeben. Vom ZdK wurden dıe ewınne normaler-
welse dıe ausrichtende Stadt zurücküberwiesen, wobe!] derUneinigkeıt; letztliıch wurde CS dem unsche des Verwendungszweck 1ın deren Belieben gestellt Wa  H Als °Fınanz-Bıschofs und Steigers gemäfß für den dringend NOT- vermuittler’ sollte für Hannover der Bonifatiusverein dienen.

wendigen Bau einer Kırche ın Hannover-Süd verwandt. 2/3 des hannoverschen ewInns verwandte das ZdK als (Garan-
tiefonds für die nächste Katholiıkenversammlung 1925 in Stutt-
gart (s Bonifatiusverein Ernst, Z6K4925:; BAH SC 19a;Mıt dieser Sıtzung löste sıch das Lokalkomitee auf,

die Arbeıiten für den Deutschen Katholıkentag 148), 5.000 ark wurden gleich Hannover über-
wlesen. Da der Stuttgarter Katholıkentag unerwarte! schlechtabgeschlossen. esucht WäIl, wurde uch ein Teıl des hannoverschen Geldes
/ABLE Deckung der Kosten benötigt, da{ßs Hannover letztlıch

Kurze Erwähnung finden soll Jer och das Urteil 1U insgesamt Mark aus den eigenen Gewıinnen 1

der zeıtgenössıschen Presse bezüglıch des Katholiken- 1e Steiger Ernst, RZE BAH BAAXII 1 9a:; 154£..
SOWl1e Bonifatiusverein Ernst, 26.2.1926; ebd., IS
Dıi1e Miıtglıeder des Lokalkomuitees mıt Ausnahme Steigers und
Seelands wollten das Geld für drıngende Bedürfnisse der be-
estehenden hannoverschen Kırchen verwenden und ührtenDas Urteil der evangelıschen Kırche un Presse WaTl

verhalten 122 Auf der einen Seıite anerkannte INanl das einen dıesbezüglichen Beschluß herbei (s Ernst Hählıng,
r BAH BXXII 1 98: 43) Steiger und eelandBestreben, polemische Angrıffe auf die evangelische dagegen wollten dıe Summe nıcht aufsplıtten, sondern alsKırche vermeıden; INnan notierte auch dıe zumındest (GGanzes für den dringend notwendıgen Kırchbau in Hannover-iußere katholische Geschlossenheit sehr pOsıIt1V, auch Sud verwenden: Bıschof Ernst teılte diese Ansıcht: Ernst

die gute un geordnete Durchführung fand Lob 123 Hähling, ebd., 143 SOWIl1e Ernst Steiger,
Zum anderen vab c natürlich auch arte iınhaltlıche ebd., 146

122Kriıtikpunkte, die einseılt1g zentrumsfreund- ‘Hannoversches Sonntagsblatt”, Jg Nr S 4.9.1924,
359 362 Eıne evangelısche JTageszeıtung gab N in Hannoverliche polıtısche Ausrichtung der Redner SOWIe dıe CI1ZC nıcht Parallel ZUuU Katholiıkentag fand ın München der Kon-Verbindung VO  } Polıtik und Relıgion 1n der katho- greifß des Evangelıschen Bundes

123 „Was WIr VO den Katholiken lernen können, ist Solıdarıtät,ıschen Kırche überhaupt. Dıie Schlußansprache LÖ-
wenste1i1ns mıt der Forderung, Deutschland solle se1ınen Kırchenpatriotismus, tolz auf dıe rche, glühende Begeı-
Beıtrıtt ZU Völkerbund VO  } der gleichzeıitigen Lad- sterung für dıe Kırche.“ Ebd 361

Ebd 360lassung des tuhles abhängıg machen, eriınnerte 125 ‘Hannoversches Tageblatt”, F3 12 1924;, Nr. 242, S85die evangelısche Zeıtung „die Zeıten Gregors VII Beıl.; 243, KD, 1} 244, A Beil aus die Reden VO  -
un Innozenz 111 Marx und Ruland); 245, 3 Beıl
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Für die Berichterstattung hinsıchtlich des Katholiken- uch Bıschof Ernst ZOS eın sehr posıtıves Fazıt: „Ich
durch die parteipolıitisch gebundene Presse Wal hatte oroise Bedenken, bın aber angenehm enttäuscht.

der jeweilige polıtische Standpunkt der Ma{(stab. SO Nıchts ist vorgekommen, worüber ıch klagen hätte.
orıff dıe deutsch-nationale ‘Nıederdeutsche Zeıtung Di1e Beteiligung Wal für eine Diasporastadt
den Katholikentag iınsbesondere seiner polı- orOd$, die Stımmung ausgezeichnet
tischen Imparıtät 126 uch das Auftreten VO  aD} ber-
präsıdent Noske un iınsbesondere Oberbürgermeister Ebenso zufrieden iußerte sıch das Lokalkomuitee auf
Leıinert wurde hart kritisıert 127: „ Wır mussen CS Ja selner Schlußsitzung 1im November.
reichliıch unverfroren finden, WECeNN eın Atheıst un:
Bekämpfer der Religi0n, SCH ist Leıinert, ausgerechnet Der Katholikentag hatte die in ıh DESELZIEN 1WAaTr-
dıe ernsten Vertreter einer tiefen Weltanschauung be- tungen erfüllt. Zum einen WarTl durch selne e1l-
orüßt. Eın Mann, dessen Leıtung in Hannover nehmerzahl ZUFT „demonstrat1ıo catholica“ geworden,
die relig10nslose Schule eingeführt wurde, {Tıft ZU anderen auf ıhm die drängenden Zeıt-
dıe Bekenner des katholischen Glaubens un redet fragen angesprochen un in katholischer Sıcht 1SKU-

ıhnen muıt der schönen (Geste des Gastgebers.“ tlert un gedeutet worden; Möglıchkeıiten
katholischer Lebensgestaltung wurden aufgezeigt.

Dıi1e natıonallıberale Presse dagegen begnügte sıch mıt
eliner neutralen, dafür aber auch geringen Berichter-

128 Dıie sozialdemokratische Presse erwähnte
den Katholıkentag mıt keinem Wort 1297

126Abschließend sCe1 och das zeıtgenössısche katholische “‘Nıederdeutsche Zeıtung’, Ausg. Hannover: 205, 31.8.1924;,
Urteil angeführt; 65 fıel sechr DOSItIV Au  ® SO schrıeb Benachteiligung der DN dazu eın 1kel VO Prof.

Ziesche (Bonn) der die parteipolıtischen Ängste des Zentrumsdie September !39: als Grund für dıe Nıchtberücksichtigung der heraus-
arbeıtet.„Der hannoversche Katholikentag War ein Jubelndes 127 ‘Nıederdeutsche Zeıtung’, 206, } 919722

Bekenntnıis des Glaubens. (Er) WarTr richtungs- un 128 ‘Hannoverscher Kurıter’, F6. ]g Nr. 409, 318 412, 3.9.1924
wegweısend für dıe Zukunft. Bedeutungsvolle Themen 129 Die Vorgehensweise War jedoch nıcht ungewöhnlich; häufıg
un brennende Zeıtfragen wurden ın den Beratungen wurde in der parteipolitisch gebundenen Presse über Veran-
un in den grofßen Reden behandelt Ehe und Fa- 130

staltungen anderer polıtischer Rıchtungen nıcht berichtet.
207, &0 . 19274 Dıie überregionale Presse konnte leidermılıe, Jugend un Natıonalısmus, Schule und Kırche, nıcht eingesehen werden.

ozı1ale Frage, Kapıtal un Arbeıt, die Friedensfragen, 131 Ernst Heyde, New York: Q KI2ZE: BAH I!
1in allen diesen Fragen leuchteten dıe ehernen Grund- (Notstandsakten Ernst). Heyde unterstutzte die Katholiken
satze des katholischen Glaubens hell auf. ( So ist Hıildesheims finanzıell und stand iın N brieflichem Kon-

takt mıt dem Bischof.erwarten, dafß 1er auf der Generalversammlung 132 Vgl dazu uch Kapıtel SOWIl1e die posıtıven Bemerkungender Grund gelegt ist verheißungsvoll SCHCNS- Pfarrer Maxens in seinen Lebenserinnerungen (BAH; Hs 773b,
reicher Arbeıt für Volk, Vaterland un Kırche.“
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